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Melt. 


ſuchte jedoch dabei einen Unterſchied zwiſchen der in Prei 
geltenden Methode, wodurch man die Briefe bloß „perluſtrirte“ 
und der „öſterreichiſchen“, wo man fie zugleich unterſchlug, 
zu Gunſten der erſteren zu ſtatuiren. 


M 5721. 


1869. 


Se 


Lotterie. 
Bei der am 19. Oct. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 140. 8. | ſionen zum B 


preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Haupt⸗Gewinn von 10,000 Thlr. 
auf No. 29,549. 1 Gewinne von 5000 Thlr. auf No. 74.583. 

46 Gewinne von 1000 Thlr. auf No. 4884 6955 7202 7424 
7712 9578 10,002 12,127 12,376 12,797 14,921 15,348 15,600 
17,896 18,880 28,431 28,639 30,031 32,668 33,270 34,511 44,049 


27,045 48,398 53,486 56,038 57,651 59,447 59,975 60,062 60,402 


63,219 64,414 69,533 69,676 70,105 76,762 80,183 81,197 82,531 
84,422 85,770 87,232 88,385 89,423 und 91,661. 
Gewinne von 500 . auf No. 1989 2178 5268 5566 
11,479 12,226 12,353 14,728 15,579 17,641 17,701 17,712 17,759 
28,860 28,949 30,206 30,217 34,216 38,309 38,988 39,615 41,650 
43,729 46,754 46,862 47,428 48,207 48,507 48,510 50,249 51,179 
51,288 56,893 59,373 60,899 61,244 65,298 65,937 66,105 67,698 
69,438 69,844 71,360 72,023 76,342 76,474 77,544 80,197 80,373 
82,375 83,162 87,680 88,807 89,654 93,764 94,588 und 94,724. 
63 Gewinne von 200 3. auf Nr. 3031 4480 4626 4770 
8566 8838 9615 12,079 13,029 14.075 15,244 16,142 16,243 
19,492 19,593 21,184 22,645 23,040 24,174 29,693 31,104 31,383 
31,496 35,171 35,209 37,975 39,450 42,649 42,758 44,433 44,737 
45,142 46,594 47,759 49,395 50,538 51,035 52,684 55,624 56.051 
56,628 58,548 62,118 68,512 68,795 70,614 71,024 71,790 74,3:6 
75,355 75,777 75,899 76,499 77,505 79,120:80,318 82,255 82,645 
83,744 84,247 84,531 85,186 und 88,724. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachm. 

Madrid, 19. Det. Nachrichten aus Valeneig von 
eſtern zufolge dauert dort der Kampf noch fort. Als die 
ruppen am Sonnabend unter Alaminos nach der Capi⸗ 

tulation einziehen wollten, wurden fie mit Flintenſchüſſen 
‚empfangen. Es find neue Verſtärkungen dahin abgegangen. 
Bei Übrique ſind bei einem Zuſammenſtoß mit den Truppen 
wei Bandenführer getödtet worden. Die Telegraphen⸗ 
Verbindung mit Frankreich iſt unterbrochen. 
. 20. Det. Das „Journal ofſieiel“ meldet: 
Die Kaiſerin Eugenie iſt heute von Conſtantinopel nach 
Egypten abgereiſt. 


Telegrapbifie Nachrichten der Danziger Zeitung. 
orfu, 19. Oet. a. Kronprinz von bange welche 
eftern von Brindiſi hier eintraf, wird heute Mittag über 
Korinth nach Athen abreifen. W. T.) 


(W. T.) 
Dresden, 19. Oct. In der Abgeordnetenkammer ver⸗ 
Be der Juſtizminiſter bei Beantwortung einer Interpel⸗ 


lation Biedermann's betreffend den Erlaß eines Bundes ge⸗ 


utſchädigung für die bei Eiſen⸗ 


Reichtage ſolle ein derartiges Bun⸗ 
desgeſetz vorgelegt e EN dankt der Regierung 

ihre Bemühungen und erklärt ſich von der Antwort be⸗ 
eier. — Der Vertrag zwiſchen Sachſen und Preußen 


wegen Beſeitigung der Boppelbeſteuerung wurde mit 39 ge⸗ 


en 34 Stimmen angenommen. Ein Zuſotzantrag des Abg. 
Streit, welcher dieſe Frage möglichſt bald durch die Bundes» 
geſetzgebung geregelt wiſſen will, wurde mit Einſtimmigkeit 
genehmigt f 105 

Caktaro, 19. Oct. Aus Riſano wird vom heutigen 
Tage gemeldet: Die Truppen erſtiegen unter dem Schutze 
einer Batterie ohne Kampf die Höhe von Lodenici. Die 
Gebirgsbatterie und die Raketen beſtreichen d 


ſeitige Berglehne. 


ern, 19. Oct. Der Ständerath hat noch in feiner 


Aus Naglers Briefwechſel. I. 

Briefe des preußiſchen Staatsminiſters, General⸗ 
poſtmeiſters und ehemaligen Bundestags⸗Geſand⸗ 
ten F. von Nagler an feine Staatsbeamten. Als 
ein Beitrag zur Geſchichte des 19. Jahrhunderts; 
berausgegeben von Ernſt Kelchner und 754 Dr. 
Karl Mendelsſohn⸗Bartholdi. 2 Bände. Leipzig 
F. A. Brockhaus 1869. 

Durch dieſen Briefwechſel hat unſere Memoiren-Piteratur 
abermals eine Bereicherung erfahren und zwar eine recht 
eigenthümliche. Er beſteht nur aus Geſchäftsbriefen, welche 


der ehemalige preußiſche Generalpoſtmeiſter mit ſeinem Ver⸗ 


trauten in Frankfurt a. M, dem Hofrath Kelchner we ch. 
felte, und fie find ohne allen literariſchen und humaniſtiſchen 
Werth, enthalten aber dafür ein ſehr reiches und bedeutſames 


Material für die Regierungsgeſchichte Friedrich Wilhelm III, 


denn wir gewinnen durch ſie einen tiefen Einblick in das 


Weſen der in Frankfurt durch Nagler geübten Bundespolizei, 
der auch das preußiſche Poſtweſen untergeordnet wurde. 


Es wird durch dieſe Briefe zur völligen Gewißheit, da ß 


der geſammte Briefverkehr in Preußen und Deutſch⸗ 
Men durch das ſchwarze Poſtkabinet Raglers beauf⸗ 
ſichtigt war, und daß dieſer das Oeffnen der Briefe für 


eine durchaus nöthige Maßregel zur Sicherheit des Staates 
Dies iſt zwar ſchon durch Kombſt's Schriften gegen 
Nagler bekannt geworden; man hat es aber nie in ſolchem Maße 
für wahr gehalten, wie wir es jetzt aus Naglers Briefen ſelbſi 
erfahren. Daß er ſelbſt den Anſtoß dazu gab, geht aus ſei⸗ 
nen Aeußerungen deutlich hervor. „Ein für alle Mal ſteht 
eft, daß Sie jo wie früher die Poſt⸗ und Courierpadet? öffnen“, 
chreibt er an Kelchner, und: „Hr. v. W. darf nicht wiſſen, 
daß fein neulicher Bericht den Umweg hierher gemacht hat“. 


In ſpäteren Jahren bekannte er ganz offen, daß er ſich au 


die „albernen Brieferöffnungsſkrupel“ niemals gekehrt habe“, 
Preußen 


Er pflegte zu erzählen, daß der Meifter in ſolchen Dingen 


der Großfürſt Conſtantin geweſen ſei, der ihn einmal weit⸗ 


läuftig davon unterhielt, daß er wahrscheinlich die ausgeſuch⸗ 


heutigen Sitzung die Geſetzentwürfe betreffend die Conceſ⸗ 
au der Gotthardbahn und der Splügenbahn 
artikelweiſe durchberathen und beiden die Genehmigung ertheilt. 


6. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 19. Oct. 
Die Vorberathung der Kreisordnung wird fortgeſetzt. 
Abg. Lasker hat den Antrag geſtellt, nach dem Schluß der 
Generaldebatte zwar in die Specialdebatte einzutreten, zugleich 
aber eine Commiſſion zu wählen, der einzelne Punkte, je nach 
dem Beſchluß des Hauſes, zu überweiſen find. — Abg. Flor⸗ 
ſchütz proteſtirt gegen die Behauptung der Regierung, daß | 
den weſtlichen Provinzen eine Reform der Kreisordnung nicht 
Noth thäte. In der Provinz Weſtphalen ſei das Bedürfniß 
nach einer Umänderung der Kreis- und Gemeindeordnung ein 
allgemeines und dringendes, das nur von der Ritterſchaft 
beſtritten werde. Alles iſt bei uns in die Omnipotenz der 
Landräthe gegeben, die an der Hand der Gemeindeordnung 
nach Belieben ſchalten und walten können, die mit dieſem 
Apparat jede Beeinfluſſung und Bevormundung möglich machen 
können. Das wird doppelt drückend in Weſtphalen empfunden, 
das früher einer ſolchen landräthlichen Satrapie nicht unter⸗ 
worfen war, wie ſie ihm unter den Auſpicien der gegen⸗ 
wärtigen Regierung zu Theil geworden. Und das iſt zu⸗ 
gleich der Grund, warum wir uns auch für eine Kreis⸗ 
ordnung, wie die vorgelegte, ergebenſt bedanken. Eine ſolche 
Kreisordnung, nach bureaukratiſch⸗ariſtokratiſcher Schablone 
zugeſchnitten, die neben einem Scheine von Selbſtverwaltung 
die ganze landrälhliche Autokratie beibehält, ja zum Theil 
noch ausdehnt, die können wir allerdings nicht gebrauchen. — 
Miniſter Graf Eulenburg: Auch die Regierung hätte am 
liebſten eine Kreisordnung für die ganze Monarchie vorgelegt. 
Die Verſchiedenheit der geographiſchen und wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe innerhalb der 6 öſtlichen Provinzen hätten aber 
ſchon ſo viele Schwierigkeiten, daß die Hinzunahme der weſt⸗ 
lichen dieſelben ſo gehäuft, daß man in dieſer Seſſion nicht 
hätte damit fertig werden können. Die Regierung behalte 
ich vor, die in dieſer Kreisordnung niedergelegten Grundſätze 
ofort und ohne Verzug auf die neuen und weſtlichen Pro⸗ 
vinzen auszudehnen, ſoweit die Specialverhältniſſe derſelben 
es vertragen. Wenn alſo über dieſe Kreisordnung von den 
Angehörigen jener Provinzen mit abgeſtimmt wird, ſo mögen 
fie ſich immer vergegenwärtigen, daß fie damit die Grundfäge 
vereinbaren, die ſich für ihre Provinzen eignen (Bewegung links). 
Daß nicht gleichzeitig eine Gemeinde⸗ und Provinzialordnung 
vorgelegt worden, ift ebenfalls aus den, Wunſche, in dieſer 
Seffion etwas zu Staude bringen, hervorgegangen. Hr. 
Miquel irrt, daß in den öſtlichen Provinzen kein Gemeinde⸗ 
leben vorhanden, daſſelbe iſt vielmehr ſehr lebendig, es fehlt 
uns nur die Codificirung deſſelben. Die Gemeindeordnung 
wird übrigens, ſobald über die Kreisordnung beſtimmte Be⸗ 
Fan gefaßt find, folgen. Auch mir hat das Inſtitut der 
mtshauptleute viel Kopfzerbrechen gemacht. Mein Ver⸗ 
trauen, daß man Amtshauptleute finden wird, gründet ſich 
auf Aeußerungen in dieſem Haufe ſelbſt, die bei der Forde 
rung der Selbſtverwaltung durch Ehrenämter doch von der 
Vorausſetzung ausgegangen fein muͤſſen, daß es auch Leute 
giebt, welche fie übernehmen. Finden fich ſolche Ehrenbeamte 
nicht, ſo wird die Regierung nicht verfehlen, einen guten Er⸗ 
ſatz in den Entwurf aufzunehmen. Als Zwiſcheninſtanz zwi. 
ſchen dem Landrath und den Gemeinden halte ich einfiweilen 
die Amtshauptleute für unentbehrlich. Wenn in den 
öſtlichen Provinzen mehrere Gemeinden zu einer 
Geſammtgemeinde zuſammentreten wollten, würde ſich 
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die Regierung dieſem Zuge nicht widerſetzen. Aber 
er iſt nicht da. Und eine ſolche Vereinigung zu befehlen, wäre 
eine Verletzung des freien Selbſtbeſtimmungsrechts der Ge⸗ 


meinden. Hr. v. Kardorff hat Recht, daß in der Vertheilung 
der Stimmen des Kreistages zwiſchen dem kleinen und gro⸗ 


ßen Grundbeſitz kein Rechts Prinzip zu erſehen iſt. Aber es 
kam darauf an, einen erträglichen Zuſtand zu ſchaffen. Mit 
dem Vorſchlage des Entwurfs treffen wir am richtigſten 
das, was heut noch lebendig im Volke iſt: wir kürzen Vor⸗ 
rechte und verbeſſern Zurückſetzungen. Sollte irgend etwas 
proponirt werden, was dieſen Gedanken der Regierung beſſer 
ausdrückt, warum ſollte es die Regierung nicht acceptiren? 
Der Abg. Löwe nennt das Trennen nach Wahlkörpern Bere 
klüftung. Das iſt falſch. Wenn Bataillone neben einander 
gehen, ſo herrſcht Ordnung in ihnen, werfen Sie dieſelben 
aber durcheinander, ſo werden ſie nichts leiſten. Sie können 
doch von einem Körper, der auf zwei Beinen ſteht, nicht 
ſagen, der Körper iſt zerklüftet. ( Heiterkeit.) Der Abg. Vir⸗ 
chow hat geſagt, der Entwurf trage nichts als den Stempel 
einer dem Miniſterium abgedrückten Conceſſionen und das 
Miniſterium werde nicht weiter gehen, als der Zwang es dazu 
veranlaßt. Liegt in einer Conceſſion ein Vorwurf? Hat die 
Conceſſion etwa den Beigeſchmack des Verwerflichen? Ich 
habe mir immer gedacht, daß der gute Conſervativismus zu 
rechter Zeit Conceſſionen machen muß, aber dieſe müſſen ge⸗ 
macht werden, wenn man ſie als eine Nothwendigkeit erkennt. 
Wir ſehen darin nicht eine Schwäche und einen Vorwurf; 
aber, begeben Sie (links) ſich doch einmal auf dieſes Feld! 
Sie häufen Forderung auf Forderung, ohne Conceſſionen zu 
machen. Ich glaube, der Conſervativismus befindet ſich in 
einer edleren und nützlicheren Stellung. (Beifall rechts.) — 
Abg. Achenbach bekämpft als Weſtphale die Ausführungen 
des Abg. Florſchütz und beſtreitet, daß ſich eine gleichartige 
Kreisordnung für die ganze Monarchie ſchaffen laſſe. Die⸗ 
ſelbe müßte die Eigenthümlichkeit ſedes Landestheils berück⸗ 
ſichtigen. Er hätte gewünſcht, daß man von der Vorlage 
aus dieſem Grunde auch die Provinz Sachſen ausgeſchloſſen. 
Nur durch Gerechtigkeit, die wir den concreten Verhältniſſen 
zollen, werden wir die Sympathien der Süddeutſchen gewin⸗ 
nen, die nichts ſo ſehr haſſen als die Bureaukratie. Nichts 
aber iſt bureaukratiſcher, als ſich über alle berechtigte, indivi⸗ 
duelle Eigenthümlichkeiten ſchonungslos hinwegzuſetzen. (Bei⸗ 
fall rechts.) Es iſt jetzt die Zeit da, wo wir der Regierung 
nicht paſſiven Widerſtand leiſten, ſondern Neues mit ihr g 

fo a noch weitergehendere Be⸗ 
ſtimmungen ſchaffen laſſen, da wir aber bei unſerem Werke 
der treuen Mithilfe der rechten Seite dieſes 
ſo verlangen Sie (nach links) nicht zu viel. Wenn Sie dieſer 
Mitwirkung nicht ſicher ſind, ſo werden Sie freiſinnige Para⸗ 
graphen ſchaffen, aber keine Selbſtverwaltung! (Beifall rechts.) 
— Abg. Wehrenpfennig: Nicht wir nivelliren, wie der 
Vorredner ſagt, ſondern er ſelbſt iſt es, der nivellirt, mit 
ſeiner Vertheidigung dieſer Kreisordnung. Wo der große 
Grundbeſitz im Uebergewicht iſt, da wollen wir es auch in der 
Vertretung auf dem Kreistage ihm belaſſen. Aber da, wo es 
nicht der Fal iſt, da wollen wir dies Uebergewicht des großen 
Grundbeſitzes nicht künſtlich fabriciren; das wollen Sie, 
meine Herren! (Sehr richtig!) Die Natur iſt auf unſerer 
Seite, die Kunſt auf der Ihrigen! Der Punkt, um den es 
ſich handelt, iſt: Soll die Selbſtverwaltung ein Monopol der 
Ariſtokratie oder eine volksthümliche, alle beſitzenden Klaſſen 
umfaſſende Einrichtung werden. (Sehr richtig!) Der Mittel⸗ 
punkt des Kreiſes wird fortan der Kreisausſchuß ſein. Unſere 
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tefte Sammlung von unterſchlagenen Briefen befige. Er habe 
ſie in Maroquin binden laſſen und ſie machten in 33 Bänden 
ſeine Cabinets⸗Bibliothek und intereſſanteſte Lektüre aus. 
Das ift ein merkwürdiger Beitrag zur Culturgeſchichte des 
19. Jahrhunderts. 

Nagler wurde i. J. 1824 zum Geſandten am Bundes- 
tage ernannt. Er war durch Hardenbergs Einfluß i. J. 1804 
zum vortragenden Rath im Miniſterium des Auswärtigen 
befördert worden und wußte ſich als ſolcher die Gunſt des 
Monarchen in ſo hohem Grade zu verſchaffen, daß er ſeine 
Stellung, ſelbſt als Hardenberg geſtürzt war, beibehielt. 
Der Miniſter Altenſtein wurde ſein Schwager. Er geleitete 
Friedrich Wilhelm III. im J. 1809 als Bice-General-Boft- 
meiſter auf der Reife nach St. Petersburg. Er führte s 
Cabinetsſecretär die Privatcorreſpondenz der Königin Louie, 
und wurde zum geheimen Staatsrat} ernannt. Mit Harden⸗ 
bergs Rückkehr in den Staatsdienſt i. J. 1810 wurde dieſer 
ſchnellen Laufbahn ein vorläufiges Ziel geſetzt, denn Harden⸗ 
berg hatte Gründe, feinem bisherigen Günſtlinge zu miß⸗ 
trauen. Er erkannte deſſen regctionäre Geſinnung, welche der 
von ihm erſtrebten liberalen Entwickelung des Staates ſchäd⸗ 
lich werden konnte. Von 1811 bis 1821 befand ſich Nagler 
auf Reiſen, dann wurde er zum Präſidenten des General⸗ 
Poſtamts und 1823 nach Hardenbergs Tode zum General: 
Poſtmeiſter ernannt. 

Daß er ſich in dieſer Stellung große Verdienſte um das 
preußiſche Poſtweſen erwarb, iſt bekannt und verſchaffte feinem 
Namen eine gewiſſe Popularität. Dieſe verſchwaud aber auch 
in demſelben Maße, als ſein Wirken in Frankfurt als 
Bundestags geſandter zur öffentlichen Kunde gelangte. Es ging 
daraus hervor, daß Nagler ein Hauptrepräſentant der büreagu⸗ 
kratiſchen Reaction war, welche Preußen um die Früchte 
ſeiner liberalen Entwickelung brachte und damit zugleich der 


Fbſterreichiſchen Politik unterordnete. Die Reaction am Bundes⸗ 


tage wurde i. J. 1822 durch eine Denkſchrift Wangenheims 
„über den in der Bundesverſammlung herrſchenden Geiſt“ 
eingeleitet, in welcher darüber gellagt wird, „daß man die 
Völklein gleichſam zum Volk machen wolle“. Sie hatte 
die Folge, daß auf öſterreichiſchen Antrag eine „Rege- 
neration“ der Bundesverſammlung vorgenommen wurde, 
um die mißliebige Oppoſition zu beſeitigen. Es war, 


wie Geutz ſagte: „die zweite Portion Carlsbader 
Waſſer, die man dem Bunde einſchenkte.“ An Buols Stelle 
trat Münch⸗Bellinghauſen, an Golg’ Stelle Hr. v. Nagler. 
Dieſer ſchloß ſich vollkommen den Anſichten derer an, welche 
im Bunde nur ein wirkſames Polizeiorgan gegen die Aus⸗ 
ſchreitungen der Liberalen, einen Gendarmen gegen Turner und 
Studenten erblickten. Auf dem Johannisberger Congreß 
ließ er ſich von dem Fürſten Metternich, dem er eine für 


einen preußiſchen Staatsmann faſt allzu bedingte Verehrung 


widmete, über das höchſt „gefährliche“ Treiben der Burſchen⸗ 
ſchäftler und Journaliſten Vorleſungen halten. In den 
Kreiſen der freiſinnigen Diplomaten war Nagler nicht gern 
geſehen und wie Kombſt verſichert, war er ſelbſt den eigenen 
Beamten verhaßt. Als Nagler deſſen inne wurde, griff er 
mit großer Energie ein, erbitterte aber noch mehr und Kombſt 
rächte ſich für ſeine Entfernung durch die Veröffentlichung 
verſchiedener Schriftſtücke, welche die Thätigkeit der Reac⸗ 
tionspartei am Bundestage darlegten und Nagler auf's 
Höchſte bloßſtellten. Nagler wandte darauf ſeinen ganzen 
Einfluß an, dieſen Gegner mundtodt zu machen, es gelang 
ihm aber nicht und Kombſt wurde der Plagegeiſt ſeines Le⸗ 
bens, auf ein Paar Tauſend Thaler, erklärte Nagler, komme 
es ihm nicht an. Er ließ Kombſt auf Tritt und Schritt be⸗ 
wachen und verfolgen, ſeine Freunde und Agenten konnten 
ihm keinen größeren Dienft erweiſen, als durch Mittheilungen 
über das Treiben dieſes Mannes. In dem Briefwechſel fin⸗ 
den wir mehrere ſolcher Schreiben, welche durch das geheime 
Poſtkabinet an Nagler gelangten. 

Nagler wurde ſo verblendet, daß er ſeit dieſer Zeit in 
allen politiſchen Flüchtlingen, ſo wie in allen liberalen Schrift⸗ 
ſtellern der 30er Jahre Mitverſchworene Kombſt's erblickt. 
Bei Gutzkow's Auftreten als radikalen Publiciften äußert er 
z. B.: der ſei auch „ein heilloſer Kerl“, ein anderer Kombſt, 
— man im Auge behalten müſſe, und das thut er denn auch 
redlich. 

Jede neue Schrift Gutzkow's lieſt er eifrig, um zu er⸗ 
wägen, ob man ihn nicht der Bundespolizei empfehlen und 
das Verbot ſeiner Schriften von Bundes wegen bewirken könne, 
was denn auch endlich glücklich geſchah, als die Schriften des 
jungen Deutſchlands in Pauſch und Bogen vom Bunde ge⸗ 
ächtet und verboten wurden. 


auſes bedürfen, 


öſtlichen Kreiſe haben im Durchſchnitt gegen 50,000 und mehr 
Einwohner, und zwar auf einem Gebiete von 20—40 Quadrat⸗ 
meilen. In einem Punkte dieſes Kreiſes wird nun der Aus⸗ 
ſchuß ſitzen. Die einzelnen Mitglieder werden oft meilen⸗ 
weit nach dieſem und jenem Ort zu reifen haben. So lange 
der heutige Intereſſen⸗Gegenſatz zwiſchen dem Ritterguts be⸗ 
fig und der Landgemeinde fortdauert, fo lange werden auch 
die Landgemeinden in den Ausſchuß ihre eigenen Vertreter 
hineinzubringen ſuchen. Aber wenn ein feſter Steuermaßſtab 
für alle Kreisabgaben feſtgeſetzt iſt, wenn ferner alle andern 
zwiſchen ihnen exiſtirenden Conflicte ausgelöſcht find, dann 
werden die kleineren und mittleren Beſitzer ſich freuen, im 
Auczſchuß vertreten zu werden von dem großen Grundbeſitz, 
d. h. die Selbſtverwaltung des Kreiſes wird immer mehr 
eine ariſtokratiſche werden. Wenn wir nicht 400,000 wohl⸗ 
habende Bauern und gegen 1 Million von kleineren Befigern 
hätten, dann würde ich jagen: organiſiren Sie ariſtokratiſch. 
Wenn ein Vorredner den großen Grundbeſitz ein e Säule 
des Staates genannt hat, ſo nenne ich die kleinen Beſitzer 
„die Säulen“ des Staates, und die will ich nicht 
hinausdrängen laſſen aus der Selbſtverwaltung des Kreiſes. 
Darum legen wir das Hauptgewicht auf die Amtsbezirke, 
nicht zwar, wie ſie der Entwurf in Ausſicht nimmt, ſondern 
etwa in einer Zuſammenfaſſung von 3000 bis 5000 
Seelen. Wenn die gemeinſamen Intereſſen jetzt noch nicht 
da ſind, ſo iſt das die Schuld der Staatsregierung und des 
von ihr begünſtigten Feudalismus, der das Intereſſe hat, 
jede ſelbſtſtändige Bildung nach unten hin zerfallen zu laſſen. 
Finden aber wird ſich die Gemeinſamkeit der Intereſſen auf 
dem Boden der einzelnen Gemeinde, wie ſie ſich auf ſtaat⸗ 
lichem Gebiete gefunden hat. Ein Kreis von 40 Quadrat⸗ 
meilen aber iſt dazu zu groß. Die Ordnung, die wir hier 
ſchaffen, ſoll zugleich geſchaffen werden mit Hinblick auf bas 
große Ganze, auf Deutſchland. Aber eben deswegen bitte 
ich die Vertreter des großen Grundbeſitzes, über die 
Grenzen der Vorlage hinaus uns entgegenzukommen. 
— Abg. v. Brauchitſch (Elbing) (für die Vorlage): Gehen 
Sie (zur Linken) über das im Entwurf Gebotene hinaus, 
ſo ſind wir (rechts) nicht mehr in der Lage, für denſelben 
ſtimmen zu können. Wir hätten ſeit 1866 eine conſervative 
Geſetzgebung erwarten können, — wir haben uns gefügt. 
Wir ſind bereit, uns auch jetzt zu fügen und dieſe Kreisordnung 
anzunehmen, aber nur ſo wie ſie da liegt, und auch das nur 
mit einer Thräne der Wehmuth. Gehen Sie weiter, ſo werden 
Sie die Verantwortlichkeit für das Nichtzuſtandekommen des 
Geſetzes tragen müſſen. Auch der Abg. Miquel erklärte, er 
werde nur mit Wehmuth für das Geſetz ſtimmen können, aber 
ich meine, es iſt das nicht recht ſein Ernſt, und die Pyramiden 
des Osnabrücker Bisthums haben uns da ein Krokodil ge⸗ 
boren. — Abg. v. Suldrezinski (faſt unverſtändlich) ſpricht 
ſein Bedauern über die Abſicht der Staatsregierung aus, der 
1 Poſen in Bezug auf das Juſtitut der Amtshaupt⸗ 
eute eine Ausnahmeſtellung geben zu wollen. — Miniſter 
Graf Eulenburg: Die Amtshauptleute ſollen Träger 
fein ſehr weſentlich politiſcher Functionen, weſentliche Trä⸗ 
gr der Polizei in der völligen Ausdehnung des Wortes. 

er Staat muß ſich daher auf ſie verlaſſen können, als ob 
er von königlichen Beamten bedient wäre; das kann er in der 
Provinz Poſen noch nicht. Ich weiß, es ſind dort nur wenige 
Elemente, die wirklich feindlich agitirend Preußen ſich gegen⸗ 
überſtellen; aber es ſind ſehr viele Elemente dort, die dieſen 
Agitationen entgegenzutreten nicht den Muth haben, die na⸗ 


mentlich in Zeiten der Erregung in Furcht vor ihren eigenen 


Landsleuten gegen ihre beſſere Ueberzeugung wenn nicht activ, 
ſo doch paſſiv dieſelbe befördern. Und in ſolche Hände ſtaat⸗ 
liche Functionen zu legen, halte ich mindeſtens für in hohem 
Grade bedenklich. — Abg. Gneiſt befürwortet den Entwurf. 
Die Paralelle zwiſchen Städte⸗ und Kreis⸗Verwaltung treffe 
nicht zu. Während in den Communen vorzugsweiſe die wirth⸗ 
ſchaftliche Seite der Verwaltung in den Vordergrund tritt, er- 
ſcheint dieſelbe in der Kreisverwaltung in der dürftigſten Ge⸗ 
ſtalt. Der Kreis hat kein Vermögen; er beſitzt nur Schul⸗ 
den, Chauſſeen und freſſendes Capital. Der Hauptmangel, 
der eine gedeihliche Entwickelung unſerer Kreisverwaltung 
bisher unmöglich machte, war die lokale Zerſplitterung der 
Gemeindekörper und der damit im Zuſammenhang ſtehende 
Particularismus. Dieſen Uebelſtand hebt aber der vorlie⸗ 
gende Entwurf vollſtändig auf; er conſtituirt in der gewähl⸗ 
ten Vertretung der Steuerzahler das beſte Organ der Ein⸗ 
heit. Auf dieſem Wege werden wir practiſch das Problem 
einer Schöpfung größerer Verbände, ſogenannter Geſammt⸗ 
gemeinden, viel beſſer löſen, als wenn wir von hier aus die 
Verkoppelung mehrerer Gemeinden decretiren und ihnen den 
Titel Geſammtgemeinden zuerkennen, wie man Jemandem 
etwa den Titel „Excellenz“ zuerkennt. Das Organ der 8000 
Kreisvertreter wird an der Löſungides Problems mit der Sicher⸗ 
heit einer Maſchine arbeiten, während wir mit unſern Decreten 
auf den heftigſten Widerſtand der Landgemeinden ſtoßen würden. 
So wie in den Communen die wirthſchaftliche, fo überwiegt 
in den Kreiſen die polizei⸗obrigkeitliche Verwaltung. 
Leider iſt dieſelbe bei uns durch die üble Decentralifation in 
Ortsobrigkeiten ſo herabgekommen, daß die Ausübung der⸗ 
ſelben nicht als eine Ehrenpflicht, ſondern als eine odiöſe Laſt 
oder höchſtens als ein lokales Intereſſe betrachtet wird. Die 
Vorlage hat den eben ſo practiſch als theoretiſch richtigen 
Weg eingeſchlagen, auch in dieſem Zweig der Verwaltung 
Ehrenämter einzuführen. Ich habe die Ueberzeugung, daß 
der Entwurf lebensfähig iſt, wenn er auch noch bedeutender 
Correcturen bedarf. Zu verlangen, daß eine Kreisordnung 
auf einen Wurf perfect ſein ſoll, heißt Unmögliches fordern; 
ein ſolches Geſetz kann nur beſchloſſen werden von 
einer Majorität, die dem Wahlſpruche Ulrich von 
Hutten's folgt: Ich hab's gewagt! (Beifall rechts.) 
— Abg. Lasker: Der Vorredner ſtellte an die Spitze ſein er 
Rede, die communale und die Polizei⸗Verwaltung dürften 
nicht getrennt werven; im Laufe ſeiner Rede kam er dann 
aber zu dem Reſultat, daß auf dem Lande die beiden Ver⸗ 
waltungen getrennt werden müßten. Das iſt ein Wider⸗ 
ſpruch, den ich mir nicht erklären kann. Ferner ſtellte er als 
einen der größten Vorzüge der Kreisordnung hin, daß ſie 
eine Verwaltung nach den Geſetzen einleite. Soweit dieſer 
Satz richtig iſt, gebe ich der Intention der Kreisordnung 
meine Anerkennung; doch muß ich geſtehen, daß der damit 
gemachte Anfang ſehr unglücklich ausgefallen iſt, denn ich 
finde keine Stelle in derſelben, wo ſich die Polizeiwillkür 
ihrer Macht über die Geſetze nicht bedient und nicht die un⸗ 
begrenzte Oberaufſicht des Staates oder die Beamten vorge⸗ 
ſehen iſt, mit denen der Staat jetzt die centrale Gewalt thei— 
len will. Das Letztere iſt eine häusliche Angelegenheit, für 
die⸗unſere Begeiſterung nicht erwartet werden darf. (Heiter- 
keit) Wir vertreten vielmehr das Princip des Anfange⸗ 
Gneiſt (Heiterkeit), daß die communalen Geſchäfte mit den 
polizeilichen und Staatsgeſchäften vereinigt werden müſſen. 


Polizei heißt bei uns in Preußen Alles. Es giebt kein Ge⸗ 
biet, auf welchem nicht der Gendarm niederer oder höherer 
Ordnung die Begleitung der Verwaltung ſpielt. (Heiter⸗ 


keit.) Und nun, nachdem unſere ganzen materiellen 
Lebens verhältniſſe fo in Polizei aufgelöſt find, 
da wollen Sie die Polizeifunctionen nicht der 
Commune, ſondern einem von dem Könige ernann⸗ 


ten Beamten übertragen! Geben Sie damit der Verwaltung 
nicht den ärgſten Todesſtoß? Wir wollen keine Kreisord⸗ 
nung machen, in der der Kreis in Sectionen zerſchnitten wird 
und mit Polizei anfängt, ſondern wünſchen die Erfüllung des 
§ 41 des Entwurfs. Wir gehen deshalb nach der Praxis 
des Lebens auch ſyſtematiſch vor und fordern die Aufnahme 
der Grundzüge der Gemeinde ⸗Ordnung in die Kreis⸗ 
Ordnung. Wir fordern, daß überall, wo eine ein⸗ 
zelne Gemeinde ihre Funktionen nicht erfüllen kann, dieſe 
mit einer andern oder einem angrenzenden Gute zuſam⸗ 
mengelegt wird. Die communalen Intereſſen müſſen aber 
überall der Gemeinde erhalten und nicht in dem Kreiſe ver⸗ 
treten werden, weil die Gemeinde das demokratiſche und der 
Kreis das ariſtokratiſche Prinzip iſt und letzterer nur mit 
ſubſidiären Verpflichtungen eintreten fol. Dieſe Zuſammen⸗ 
legung fordern wir, wo ſie nothwendig iſt, ſogar mit Zwang. 
(Heiterkeit!) Wir erkennen an, daß der Entwurf manche 
unſerer Forderungen erfüllt; aber Beſſeres, als der gegen⸗ 
wärtige Zuſtand iſt, giebt er nicht. Wir verhandeln gern mit 
Ihnen, aber das Mindeſte, was wir fordern, iſt, daß wir 
uns auf dem Standpunkt der heutigen Zeit erhalten. For⸗ 
dern Sie nicht, daß wir Alles aufopfern; daß 
wir, indem wir das Prinzip wirklicher Gleichheit 
und Berechtigung wollen, die Intereſſentheilung auf dem 
Lande fördern ſollen. Sie ſagen, Sie verlören viel. Mit 
Staatsrechten können wir Ihnen keinen Erſatz leiſten. Könn⸗ 
ten Sie Geldentſchädigungen dafür geltend machen, dann ließe 
ſich darüber ſprechen. (Große Heiterkeit.) Wir freuen uns, 
daß die Regierung uns eine Grundlage zur Berathung geboten 
hat; denn ſie zwingt damit die liberale Seite an dem Ent⸗ 
wurfe ihre Kraft zu probiren und mit poſitiven Vorſchlägen 
vor das Land zu treten. (Brei) Kommen wir nicht zu Stande, 
iſt das, was wir und Sie (rechts) wollen, klar formulirt, 
dann wird das Land entſcheiden können, was es haben will. 
(Sehr richtig.) Wir, die wir im kommunalen Prinzip den 
demokratiſchen Grundſatz vertreten, können warten, denn wir 
haben das Bewußtſein, daß die Zeit für uns arbeitet. Wenn 
Sie keine andere Conceſſion fordern, als daß wir uns auf 
der Grundlage der heutigen Anſchauung befinden, dann wer» 
den Sie uns bereit finden, anders aber nicht. (Bravo links.) 


— Die Vorberathung wird hierauf bis Mittwoch vertagt. 


ordnung aufzutreten. Darin ſpricht ſich die Neigung dieſer 
Partei aus, in ihrem Intereſſe einen Wechſel des Mini⸗ 
ſteriums herbeizuführen, da auch Graf Eulenburg ſchwerlich 
ſein Amt behalten würde, wenn die Kreisordnung zum Falle 
käme. Dahin wird es indeſſen ſchwerlich kommen, da 
man erwarten darf, daß die Vorſchläge der National⸗ 
liberalen für die Benutzung des Eulenburgſchen Ent- 
wurfes zur Neugeſtaltung deſſelben die Zuſtimmung aller 
Liberalen wie aller verſtändigen Eonferwativen erhalten werden. 
Geſchieht dies nicht, ſo iſt freilich auf keine Einigung in 
dem jetzigen Abgeordnetenhauſe zu rechnen; es würde ſich aber 
auch dann das Refuftat ergeben, daß nur die liberale Par⸗ 
tei im Stande iſt, eine Kreisordnung zu ſchaffen, welche dem 
Lande wegen kann. Ein noch conſervativeres Miniſterium 
als das jetzſge wäre unter den jetzigen Umſtänden ein Un⸗ 
ding. — Ein weiteres Gerücht beſagt, Graf Bismark wolle 
im Laufe des nächſten Monats nach Berlin kommen, um an 
den Arbeiten des Bundestages und den Sitzungen des Reichs. 
tages Theil zu nehmen. Die Richtigkeit dieſer Nachricht wird 
zwar auch bezweifelt, auch dieſes Gerücht deutet ſedoch darauf 
hin, daß Graf Bismarcks Anweſenheit in Berlin in nächſter 
Zeit nöthig werden kann, da eine Neubildung des Miniſte⸗ 
riums doch wohl nur nach ſeinen Rathſchlägen vorgenommen 
werden könnte. — Wie es heißt, ſollen über das Prämien⸗ 
Anleihe⸗Project Schriftſtücke im Auslande veröffentlicht mer, 
den, durch welche verſchiedene Perſonen ſchwer comprommitirt 
werden. a 

Kiel, 19 Det, Die K. Brigg „Rover“ iſt am 16. d. in 
Vigo, die K. Schraubencorvette „Arcona“ an demſelben Tage auf 
Portland⸗Rhede und die K. Schraubencorvette Hertha“ am 17. d. 
in Malta angekommen. Die „Hertha“ iſt am 18. d. wieder in See 


egangen. 5 . 
4 Frankreich. * Paris, 17. Oct. Die Bildung eines 
Miniſteriums Rouher⸗Schneider⸗Ollivier iſt bis jegt 
nicht zu Stande gekommen. Man nimmt an, daß vorläufig 
Alles beim Alten bleibt. — Wie verlautet, wird der König 
der Belgier in Compisgne erwartet, wo er zwei Tage ver⸗ 
weilen ſoll. — Die Ernennung des Barons Werther zum 
preußiſchen Botſchafter iſt nun hier officiell angezeigt worden. 
Seiner Ankunft in Paris wird in etwa 14 Tagen entgegen⸗ 
geſehen. Graf Solms bleibt vorläufig auf dem Pariſer 
Poſten in der früher von ihm innegehabten Stellung. — 
Der Strike der Commis der großen Magazine ſoll morgen 
ein allgemeiner werden. Geſtern und heute Mittag hielten 
fie Verſammlungen ab Die hentige Verſammlung verlief 
in ſehr friedlicher Weiſe. Zuletzt hatte ſich zwar eine Un⸗ 
maſſe von Polizei eingefunden, aber die Ruhe wurde nicht 
im geringſten geſtört. Die Theilnehmer an der Verſammlung 
ſchienen von den frieplichſten Ideen beſeelt zu ſein, obgleich 
fie den Strike aufrecht erhielten und den Beſchluß faßten, 
nicht nachzugeben. Die Idee, die Commis durch Frauen 
oder junge Mädchen zu erſetzen, gewinnt an Boden. — 
Geſtern Abend fand in Paris nur eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung ſtott. Sie verlief im Ganzen ruhig. Nur kam 
es zu einer kleinen Demonſtration, als plötzlich Amuuroux, der 
bekanntlich am letzten Sonntag verhaftet worden war und 
welchen die Polizei wieder in Freiheit geſetzt hat, erſchien und 
man ihm eine Ovation darbrachte. — Die Berwundung 


muß für einige gt geſperrt werden, bis der Sielbau dort die 
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zeichnung der Ortſchaften, als: „köllmi 
1 welſen, dieſe De e wegzuſtreichen u 
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+ 
des Fürſten Metternich ſoll dem Kaiſer Ich nahe ged 
gangen fein. Derſelbe ließ einen Mttahs des Miniſteriums 
des Aeußern nach dem Schloſſe der Frau von Buffteres ſen⸗ 
den, um genaue Kenntniß von dem Zuſtande des Berwunde⸗ 
ten zu erhalten. Der Kaiſer vou Oeſterreich hat Ah auch 
nach dem Befinden des Fürſten erkandigen laſſen. Uebrigens 
ſoll der Fürſt, welcher kürzlich in Wien war, von ſeinem 
Souverain die Ermächtigung, ſich zu ſchlagen, erhalten haben. 
Unter dieſen Umſtänden wird derſelbe wohl Botſch after in 
Paris bleiben. Die Fürſtin Metternich iſt als edle Dulderin 
an das Krankenbett ihres Gemahls geeilt. En. 

Italien. Florenz, 18. Oct. Sämmtliche Mitglieder 
des Cabinets, außer dem Miniſter des Innern, Ferraris, 
haben ſich dafür ausgeſprochen, daß das Parlament wieder 
eröffnet und nach der Annahme des proviſoriſchen Budgets 
aufgelöſt werden ſolle. Ferraris will, daß die Regierung vor 
die Kammern mit einem Programm hintrete, durch welches 
fie vorausſichtlich die Maſorität gewinnen würde und erſt 
dann zur Auflöſung des Parlaments ſchreite, wenn 15 1 

T.) 


— 


eine Niederlage erleiden ſollte. 


Danzig, den 20. October. N 

* [Die Geſchäftsordnungscommiſſion des Ab⸗ 
geordneten hauſes] hat die Frage, ob das Mandat des 
Abg. Leſſe durch feine Ernennung zum Rechtsanwalt mit 
dem Titel „Jaſtizrath“ erloſchen ſei, einſtimmig verneint. 
Bei der Berathung wurde auch Namens des Juſtizminiſters 
nein abgegeben, daß er das Mandat für nicht er⸗ 
oſchen halte. 

* In der geſtrigen nicht öffentlichen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung find zu Mitgliedern der 15. Armen com⸗ 
miſſion erwählt die HH. Stadtverordn. Spalding, Schiffs⸗ 
capitain Block und Apotheker Springer, zu Schiedsmännern 
für 3 Jahre für den Stadtbezirk 16/17 Hr. Rentier Heinrich von 


00 den 32. Stadtbezirk Hr. Kaufmann Kruſch 


agen und zum Stellvertreter Hr. Eigenthümer Degen (Peters⸗ 
agen), zu Mitgliedern der 185 9 05 ommiſſion 
ür die Zeit von 1870 bis incl. 1872 die HH. Kaſ 


. . . 
augen N Maß ko und zu Stellpertretretern die Hö. 
Ed. Hirſch, W. Wirthſchaft, Ferd. Nieſe, R. Gerlach. Ge⸗ 
gen die Anſtellung des Magiſtratsboten Ficht als Einſammler 
der Kämmereikaſſe und des früheren Arbeitshaus⸗Aufſehers Hen⸗ 
kel zum Magiſtratsboten hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung 


nichts zu erinnern. 

* Geſtern wurden die Waſſerſtänder an der Waſſer⸗ 
leitung für die Außenwerke aufgeſtellt und werden von heute 
Abend ab dem offentlichen Gebrauch überlaſſen werden 

* Das Hauptſiel für die Canaliſirung iſt längs des 
Karpfenſeigens bis zu der von der 1 921 alle. zur großen 
Bäckergaſſe über die Radaune führenden Brücke fertig, letztere 


Paſſage nicht mehr hemmt. E * 
. 1 Wegen Erweiterung der Schie⸗ 
nen⸗Anlagen auf dem c in Neufahrwaſſer wird 
die Paſſage für Fuhrwerke in der Wolterſtraße in der Nähe der 
Hafenſtraße auf ca. 3 Tage geſperrt werden. Die Fuhrwerke 
müſſen ihren Weg zwiſchen der Hafen⸗ und Olivaerſtraße oder 
hinter dem Lootſenhaus nehmen. 3 2 
— Die K. Regierung hat verfügt, daß die beiwörtliche Br 
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ieb auf den Kopf, daß derſelbe 
Huge und bewußtlos nach Haufe getragen werden 
ngeklagten beſtreiten die Mißhandlungen. Mallek 
dae e e e ee ca 
e „ 0 
e gehalten. Eine Feuerzange bab 


1 e er in 
and geführt, er wiſſe aber nicht, ob er damit auf Vincent 
Le 1055 Anton Dombrowski will ſich an der Schlägerei 
gar nicht beibeiligt haben, wogegen Den Dombrowsli behaup⸗ 
tet, bei der Schlägerei Meſſerſtiche und Schläge erhalten zu haben, 
er jet habe aber Niemand geſchlagen. Der Hr. Staatsanwalt 
ließ die bei den beiden Erſteren erhobene Anklage auf 
Grund des § 194 fallen und beantragte das Schuldſg aus 
$ 195 des Strafgeſetzbuchs (Theilnahme an einer 7 bei 
welcher ein Menſch getödtet worden), dagegen hielt er Auflage 
gegen Franz Dombrowski aufrecht. Diefem Antrage ſchloſſen ſich 
die Geſchworenen bei Letzterem mit 7 gegen 5 Stimmen an. Der 
Gerichtshof trat der Majorität der Geſchworenen bei und verur⸗ 
theilte Peter Mallek und Anton Dombrowski zu 5 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß, den Franz Dombrowski zu 10 Jahren Zuchthaus und 
beſchloß die beantragte Freilaſſung der be den erſlen Angeklagten. 
— Marienburg, 0. Oct. n e Der am 16. d. 

ier anberaumte Kreistag war nur von etwa 25 Mitgliedern be⸗ 
ucht. Es kam zuerſt die Chauſſeebauangelegenheit zur Sprache; 
dieſe für den Kreis ſo wichtige Angele Ban liegt zur Zeit dem 
Oberpräſidenten in Königsberg zur Entſcheidung vor. Ferner 
wurde über die Maßregeln verhandelt, welche Seitens der Ad⸗ 
miniſtration gegen die Verbreitung der Rotzkrankheit unter den 
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den ſollen. Der Hr. Vorſitzende theilte eine ihm zur Kenntniß⸗J 79, 17571, 028 71,124. Ital. 5% Rente 52, 65. Oeſt. Sts. Eiſen⸗ 


das nach § 6 der Bundes⸗Präſid⸗Inſtruction vom 20. Mai e. mien⸗Anleihe 1531. 1866er Prämien⸗Anleihe 149. Gr. Ruſſiſche 
ee ſtrengere 8 zurückgenommen und iſt nun-] Eiſenbahn 147%. Productenmarkt. Gelber Lichttalg loco 55, 
mehr von morgen (20 ab, das Einführen namentlich von | 27 Auguſt 1870 575. Roggen —5 J r October 73. 155 
Pferden und Federvieh 2 ale nach Preußen geſtattet. — Auf | 7” October 4, 50. Hanf loco 38. Hanföl loco 4,70, er Juni 
Veranlaſſung der ee de iſt Anfangs dieſes Monats nach 1870 4,70. 
einer Bauſe von etwa drei Jahren eine „ bean e der c Antwerpen, 19. Oct. Gtereidemarkt. Weizen und 
We eröffnet worden, in welcher zweimal Abends in der Woche Roggen Preise anziehend. Petroleummarkt. (Schlußbericht 
ehe Klaſſen Unterricht im R Rechnen und Geographie | Nathnirtes, Type weiß, loco 59%, er November⸗December 59. 


nahme eingereichte Rechnung mit. welche von einem Hakenbüd⸗ bahn⸗Actien 737, 50. Credit⸗Mob.⸗Actien 205, 00. Lombardiſche 80% Zollg. 53 24 Br. "ss mon Ar Mai⸗Juni 77 80% 

ner einem Knecht ausgeſtellt war und aus welcher man erſehen Eiſenbabn⸗Aetien 517, 50. Lombardiſche Prioritäten 238, 37. Ta⸗ 5 ollg. 524 2 Br., Gr. G — Gerſie, große, Ye 70 

konnte, x der Verdienſt unſerer Tagelöhner und Knechte zum baks⸗Obligationen 492,50. Tabaks⸗Actien 625, 00. Türken 42, 20. olla. 35/45 9, Br, 40 41/38/39 997 b bez., kleine * 70% Zollg. 
größeren 2 Theil in den Schnapsläden vergeudet wird. Die übri⸗ | 6% Vereinigte Staaten . 133% ungeſt. 928, — Conſols von | 35/45 6 Br., 36/38/40 Vn bez. — Hater loco . 50% Volg. 
gen zur Sprache gebrachten Angelegenheiten. waren ohne Belang [Mittags 1 Uhr waren 938 gemeldet. — datt und 12 Mile 24/30 % Br., — 1 9. bez., u. October Ar + 
und für das Publikum ohne Intereſſe. (Nog.⸗Z.) Saris, 19. Oct. Rubol Zr October 101, 00, 50% Zollg. 30 Mr . 295 en Frühjahr Jer 50% 9 
+ Thorn, 19. Oct. [G renzſperre. Handlungs⸗Lehr⸗ 1 101, 25, 9er Mai⸗Auguſt 101, 50. Mehl Ar Pete et Zollg. 283 5 3 7 en, werke Koch⸗, . | 
ling3i 9 1 gleichzeitig mit der Handelskammer batten 7,75, d Nopember⸗Februar 58, 75, Fir Mai⸗Auguſt 59,50. | 80% _Bollg. 5 Ye u, 5 05100 A bez., graue 13 
ich Nd dies Paaren Grenzanwohner mit einem Geſuche an die Eirkus 7er October 63,00. — Weiter Kal. Der, 904 Folge. 68 58/65 r bez., grüne der N 
gun zu Marienwerder um Erleichterung der Grenzſperre Petersburg, 19. Oct. Wechſelcours auf Londen 3 Mo⸗ ＋ Bollg. 60/70 Se: 85 6765 12 in 8 — 8 175 1 
Mr. Lelbiiſch gewendet. Nach dem Beſcheide, welchen heute die nat 29/9 — 29%, auf Hamburg 3 Monat 27, auf Amſterdam | 90% Zollg. 60,70 4 I. b den 90% ii 
Beiuöfieler erhalten, haben, bat die beſagte tönigli 5 Wine 3 Monat 1498, auf Paris 3 Monat 3121 —312. 1864er Prä⸗Zollg. 40/60 . Bass e oa bez. 1 
Sauen Lene, 55 olg. 9 r., de, Mittel A 
1 


A. 96875 Sr Br. e 68 Hr, Br. — 1 
Spiritus e 8000 % Tralles und in 2 * von mindeſtens 3000 1 
Quart, geſchäftslos, loco ohne Faß 175 * Br., 17 . Gd, 2 
dur Frühjahr 1870 ohne Faß 155 % Br. h 

Stettin, 19. Octbr. (Oſtſ.⸗Ztg.“ Weizen ruhig, Je 21258 
loco gelber inländiſcher neuer 58653 , alter 68—72 A 
nom., Poln. bunter 57—63 . Ungar. 56—64 Ken ed SH 
gelber Dei Oct. 65% & bez., Oct. Nov. do., Frühj. 66567 in 
664. bez. — R agen ftille, — 2000 % loco 46 - 1 bez., 1 
dr Octbr. 177. 5 A bez. u. Br. Oct.⸗Nov. 464, 5, bez., 1 


ertheilt wird. or Honorar für den Unterricht beträgt pro Ser | — es 

meſter 2 7. Wie groß — Bedürfniß nach der Anſtalt war, york, 18. Octbr. (er atlant. ange ie 

ach aus der Thatſache, daß von 20 Schülern die Mehrzahl die Gol A0 30 101800 Cours 308, niedri Wechſel⸗ 

Species nicht ſcher zu danen perſtend. 20 a. Sonbon 1. Bolb 1004, 6% Ameritantice unde Ye 1668 
*Der Kreisgerichtsrath Chriſt in 12 7 3 Holland iſt zum | 1201, 6% Amerik Anleihe 7er 1885 119}, 1885er Bonds 8 

a des Kreisgerichts = Oſterode ernan 10, he Bonds 108%, Illinois 135, Eriebahn 294 Down 
Schippenbeil, 19. Oct. [A u e a In he 80 255 Petroleum raffinirt 33, Mais 1. 


Stelle des conf. Abg. v. Saltzwedell, der fein Mandat nies Meh as tate) 5 6.50. 
d 20 7 iladelphia, 18. Octbr. (ver atlant. Kabel.) 5 Nast 458, 1 bez. u. Br. — Gerſte ruhig, 1 11507 loco 4 
vergelegt, wurde heute der Regierungspräſt ent v. Ernſt taff 33. (N. T) 440 . Oberbrucher 1944 e none Hafer 1 


haufen (conf.) für den Bezirk n 
burg in das Abgeordnetenhaus gewählt. Danziger Börſe. 
— . —— 

b ermiſch Bei . 00 mal Notirungen am 20. Oct. 

— Die Lifte der ink im Ta Rn lands Weizen Mr ı matt, 

erreicht eine immer A Ausdehnun ian loco alter . 50—500 Br., 


Nach d 
u iſcher Weizen 
18 de = — 8 Fa die ganze Stadt let 75 ab — eh 2 1587 ur 450 195 Br. 


1 1300 loco En; Ae, 4/0 er Oct. 28 . bez, Ir 


5 loco 12 A, Br., Yır 128, I 8 + 1 ber | 
Br, Oetbr. u 127 > &. Nov Dec. 124 . bez., 1 


W 5 t, 14-1862 „ 45 = 465 „ A 426 2 On uh 1 1 5 b 1 5 22 11550 4 + 
BIDERE 0% — 77 5, Br 4 ahr ai⸗Jun 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung unt . . 124126 „ 425445 „ bis 400 bez. bes 1 cd e Ne eee e 1 5 65 % ogg 
Berlin, 20. Oktober. Aufgegeben 2 Uhr 26 Min. roth Er an 141257 „ 400 450 „ 47% Re, Rüböl 127 En Spiritu 2 — Betroleum Ku, 
Angekommen, — „Danis 4 Uhr Nachm. — SE A 114—12 33037 loco 84 N. Br., Jar Dies er⸗Nov. a vember⸗Decbr. 84 . | 


— ‚Scmweinejchma, ungari ches 6 9% 9 K bis 68 9% bez. — N 


Rehter gz. Rongen, f a 4910% feit, bed 1227 , Zee, 124/57 
ullbrand loco bei Poſten 14 * tr. 


‚ea 155 a 501 989. ee e 727 707% 


Br., Dec.: „Januar 84 M be Br., Jan.⸗Febr. 85 . Br. 
do. 70% 70% | Gerſte o feſter, große ge 114/54 2. 258—276 12 


ering, Schott. Crown und 


gate in 48/8 4% do. 78% 782% be deine 106—-111# 240—24 ahlt. ez., 144 „ gef. 
- —— Zeuge den. 137 137% | Erbfen 7 5400 feſt, Kochwaare 2 306369 bez., Mittel“ = 
8 48. 8 25 237 0 erliu, 19. Octbr. Weizen loco ne 21000 55 —74 2 
5 dapbr. 47 Fan 40% Sener Silber 20% 157 waare Æ 357360 bez., Futterwaare 77 April⸗Mai 1870 nach Qualität, 8 2000 er October 59% % B. 59 .. G., 9 


1 
8% 12%ù Oefiert. Banknoten 82% 8375 aalen 43204 loco, fein 42 530 Br., ordinär 2 450 Naober: Noobt, do., November;Dechr. 00,2960 % ba. — | 


ne matt, Ruſſ. . ; 76, 762% Roggen Joe dar 5 15 n bz., 15 4935 Fe b3,, — 

nl 2 “ dal dee o Sen ch Spiritus ur 8000% Tr. loco, 16 34 bez. 47447 1 = ee ee 217 401457 

5 e a ; 81575 1015 a et e 875 /8 /s | Berroieum ur 100% loco, ab Neufaß waer 8³ 3 b u. Gd. & bz. — Oerſte loco „ 1750 % 39-59 & nach Qual. — 
Ar mei * 92% Wechfelcours e Mes 103, Auf Lieferun der October: November 1869 84 Ag. bez. u. Gd. Hafer loco 7 12008 25 —.20 57 nach Sen 2528 N 
ei = id en 788 20 e ſe cours 0 en 6.23 5 Liver ied alz Pr Sad von 1 55 Prag Hr Sack ab * bez., Yır Pas 27% - -274 bz Erben e 2250 4 C 
1 3 940 vie: Reufabrmafe un unverzollt 16 9x Dr. Kochwaaré, 6066 . nach Qualität eee = 
Fondsbörſe: feſt. Heringe e Tonne unverzollt, loco Ber Kun brand 138 e nad Qualität. — Nübfen Winters 1 100 Ay ab Bahn bt, — 9 


AR tet 19. Oct. EffectensGocietät. Amer 


116 de Se ur e Bat, Staatsbahn 3444, Lombarben Br., er A 104 „ Br., Großberger Original 61 


A 
8 Stel alk 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 5 855 
— as be 8 . baba: "ungen dep 15 geleie Aubtoblen 153 Sie , See 147 t Be en. Nn . 
8 . 2 g 
Br 123,00, "Eilberconpons 120,35, 1860er Looſe 94. 30, Die Welteiten der Kaufmannſchaft. 909 85 pl 7 Yr 9 55 Ae 124 — Ya | 
2 — 1 Weizen und Danzig, den 20. October. [Bahnpreiſe.) 995 be 3. in Detober-November 3, % 83 I 
© Roggen loce Fi te, e „be auf Br 150 Weizen beute nicht verändert und ein, roftige und mittlere 85 25. 
Walen Bancothaler Br. 11 Gattungen 110/117 "118/120. 12928 Saag, wen ode | mit” Bob 


674—70 4 S bezahlt, beſſere Qualität, wen 5 
25 19 ie 95 8 950 Bi 5 e ci 5 . ie en 

n 6— e 
3 90 ar 130/1— 132/34 ER "82-8 983 92 1 Alles Ir Ne 557 


ee 2175 le Ge Mai 
Be, 115 Gd. age 7 Deiober 8 


5 Schi feliften 
MNenfahrwaſſer, 19. Oct. 1869. Wind: SED. 
An gebn en: Arboe, Hroar (SD.), er Theer 


er 57 % 26. ſritus En 
er 214, 7 November 21, Ye. Frabiabr 205. Kaffee Jr Roggen Re ee von 533/55 553 und Thran 
ruhig. aul. leblos. Beieleum 1604 loco 16 a 167, 7 Octo⸗ 507 — 565 A bez. der 81 nl 2 Gef il 1 Sophie, Flensburg; Ei, Johanne Bi 
ber 16, 4 een December 15 | Erbſen na Dualiät von 50050 —61/6l % bez. Margarethe, Hartlepool; Zander, Carl, Hull; (amd ich mit 1 
Bin 19. Dit. 9 7 soleum, Standard white, loco] Gerite, Meine 105/8% nad Qual. von 40-42 17 große | Getreide. 2 
N Saen 108/10—112/15 nach Qual. von 42—45 I re Den 20. Oct. Wind SW. 
2 Eingekommen: Pomper, Ida N Bremen, Pe⸗ 
lt. 


e i Het. el rewengrtt! (GSchlußbericht.) Helen 28/27 . Ya 50%, ſehr ſchön etwas böber. 


* . Roggen loco unverändert, 7er October 195, troleum. — Raſch, Johanna, Allos, Kohlen. — Ellingſen, Avance, 


Getreide, Börie. Wetter: ſchön. Wind: SW. — Weizen Heri en, Heringe. — de h Neſtor, Papenburg, Ballaſt. 


— 19. Oct. [Schluß ‚ Geurie)] Conſols 93 

bei geringem Angebot matter, Käufer finden zu gegenwärtige OGeſegelt: Peter, Max, Wilhelms hafen, Holz. — Lietz, 1 
& — , 47 . 5% Nente 528. Lombarden 20. Preiſen Reine 1 0 Verkauft ſind 5 Balten GBezablt für Love Bud 980), W 114 e. > 
. * Ei nn 87} 53 Mufien.de | del mit Beug 1207 77 435, bunt 1247 2 435, bellbunt in Sickt. | 
2 be Anleihe 08. 1 Anleihe de 1 202 er 124/5 % 2 155, 125/64 8. 455, 126/74 72. 465, 128, 129 Thorn, 5 Bei 8 — Waſſerſtand: 11 Zoll. j 
> enairungen; Berlin & N Monat 13 ME | 2% 590 ? bodbnmt ace 0 beer de 8 5 5 Sd. . Better: fed. „ f 4 
7 — n loco beſſer beza troma 5 5 ) 
Wales ing ur M. 1191. Wien 12 % 57} ft. 122/84 57 324, 124, 12% % 2 330, 15% 2 33%, 1264 G. Sieht, Gall, 5 Danzig, 1 Kahn, 26 gen. 
urg 29%. Geſch ſtslos. 16087 %r 4910 . Umſatz 50 Laſten. — Kleine Gerſte M. An 1 winſebn und Muzkewitz, do., Berlin, 1 
Liverpool, 19, Oct. * Spriagmann & Co.] [Baum⸗ 104/5% 2 243, 1114 2 en 1 1 112% . 258, 25 — Rogg. 8 

wolle]: Middl. Orleans 128, middling 115% 92. 270, 11457 276 7½ 4320 — Weiße Erbſen gaser Gall do., do., 1 30 1 


12,000 
Amer ie 1%, 2 Doors 93, midpling fair Dholerah 357%, 365, 366, 36 5 5400 ＋. — Nb en 675 Ar 
8. goed mibdling Dhollerab 82, fair Bengal 73, New fair ng 51 — 18 16 K bezablt. 10 02 
| Ai. sat — Domra 9, Savannah Schiff genannt „19. Dctbr, (. G. A) Witterung: kalt. Wind: 
| urate fteigend 
— lle: 12,000 Ballen 1 
| (Schluß bericht.) 3 a en . ae 1 do. 947 1254 71. E, der 


W. 8 5 dengel Warſchau, N Damme, 2 4 
do., 25. 30 Welle 10 Gerſte, 91 . 75 # Oelkuchen u. 
58 C. 37 # Kleie. 


Verantwortlicher Kedacteur . Dr. E. Meyen in Danzig. 


davo m für Speculation und Export haft 4 465 Je 80 Sol — Gerſte, kleine, 102 
Midi ＋ 128, middling Amerikaniſche 12}, fair Dhol⸗ 5 9 45 50 80 995 ” San ga nach Dual, Meteorologiſche Beobachtungen. 
„fair —247 . oll⸗ I. — Erbſen, we s ” ae EEE 
® = ze 370 1 Ae e . * m F do A N 1 0 & en Tberm. Bu Wind und Wett 
- ater \ ’ — 2 ® 
a Wah wi . 44 J J Si m 5 0 RR 1 0 Par Hin, Seelen, Bi 
e = a Königederg, 19. Oethe ( 8.) Weizen loco fest, boch⸗ 19 4 334,37 ART Kir? leicht, bezogen = 
na . Einf," nere vt. Se bunter Yr 85 Zolig. 70/83 Am. dr., 124/252 75% Me bez, 0 8 33253 | 50 b 
na daivert 129, do. gewöl 15 gute Dale 2. Le Fe 85H Br 65/78 Br., 1274 736 be; 11 5 12 333,00 8,4 EN 1 und . 
| "Berliner Fondsbörse vom 19, Oetbr ‚ums -Sie it Preußziſche Fonds. ommer. Renteubr. | 87, © In.&prt,A.& 30051) 
| ur n a 10 10118 ,990.1984-99 b3 Brio Anl. STE ee, | er e d 0 e 95 6 
| - Eiſenbahn⸗Aetien. A 4 1124 11 u G taatsanl. 1859 5 on 63 Saft — a 861 V Amerik. az, 1382 (88K 4 
| S mann Heber 1 un 3 15 1 55 bz . Fesſel⸗Court ven 19. Oct. 
5 Diyldend ere 1868. i Abe. bed 44 21 bz u G o. 9 % sl 3; d ——— 4 142 
i Aachen⸗ — = ut. Eisenbahn 3 03% do. 1856 usläaziſche Fonds. nerd . 4 142 
i ee El 
Süd . Bahnen 64 5 138744 0 e l.⸗Looſe — 32 urg 1 
| 8 4 1129-31-304 670 7 we 2 Non. 4 150 b; 
| 717 8 ge 9 ja | 186h eb Sante e e 12 5 m Eu been 3 Min, 246 237 4 
taats⸗Pr.⸗Anl. b d L — 12 on. ZU Su Ar 
43 Brioritäts-Döligationen. Berl. Stadt⸗Obl. 5 1004 by Selen e 473 eb en Segen 1.88 5 101 bi 
4 Rurst-Chartom 5 79 bie u G do. do. do. Ereditiooſe — 86 by do. do. 2 Mon. 5 82 B 
5 55 Kurs beles 5 79 bi urs u. Re Pfdbr de. 1862 Lee . 64 8 ee ee 
= Ye 2 neu 1864 — G 7 a. M. 2 M. 5 
10 1 — and Ver dener Sele 92 4 e eee ee e 8 Une 5 00 © = 
ende pre 1808, * r. 6 Eiſenb⸗Oblig. 71 714 bi 9 G 
4 E Kaſſen⸗Verein 91 4 162 G 3 uff engl. Anl 8 5 91 63 u G geb 3% 3 Woch. 5 85 bi 
441 ee 10 4 128 8 142 BBommerfäe» f do. do. 1862 5 87 b 3 Mon. 54/838 bz 
5 Ba 4 | 103 5 bz do. engl. Std. 18645 91. @ Wersen 8 Tage 5 754 bz. N 
41 Dige.-CommAntheil 5 4 131 63 e 811 bz do, hell, to: 5 & 8 Bremen 8 Tage d II br _ — | 
4 Gothaer ECreditb.⸗Pfdbr[ — 5 — — chleſiſche Pfdbr. 3) — — bo. engl. Anleihe 3 Fold⸗ und 8 n | 
1 0 27 & 1 105 8 Weſtpr. ritteriä, 3 2 Bft Wr ant 12 5 5 1 10 8 & in 
0 o. 7 o. 0 m. R. 2 
4 en Ort 07 4 ul -14-4 bz 8. 1 = = m 1 5 A 0 Se 0 Ben: 157 112 8 
x e 0 W. 
| e 44 14 | 005 3 Iörmuß. Baubtingeis | 5° 1 do. nee an Sc. | er 8 Pein. Bin. — 5 8551 70 5 
Obe ce Lite Au. C. 15 Si 90 bz Pr. Bodencredit⸗Pfdbr. — 5 100 = de. do. 85 8 I fp br. III. Cm 4 Kun do. 764 bz 2155 b 
do. TilB, 15 116% bz omm. N. Privatbank 5 4 86 G Kur⸗u. N., Renthr. 2 | 86% 03 „ Pfbbr. Liauid. 4 504 b bz u ur Dollars 1121 bz S5 20 270 


— 0 * 


Geschäfts-Eröffnung. 


Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich heute unter der Firma 


W. Stechern 9 
am hiesigen Platze 
a 12. Langenmarkt 17 n N 


Wiener Schuh- Waaren-Depöt 


für Herren, Damen und Kinder 
eröffnet habe. 
Persönlich angeknüpfte Verbindungen, sowie der gute Ruf, welcher den Oe- 
sterreichischen Schuhwaaren hinsichtlich der Eleganz, 
Leichtigkeit, schöner Facon und ganz beson- 
n 2 

ders der Billigkeit, vorangeht, bieten dem geehrten Publikum die 

* besten Garantien für vortheilhafté Einkäufe. 
Jede Bestellung nach Maass, sowie Reparaturen, finden 

prompte Erledigung. 

8 Indem ich mein Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums om- 
Achtungsvoll 


pfehle, zeichne 


C G18) William Stechern. 
lünz⸗- | | Theegru 
M in urtion, | gefiebt von den a e 


N ab es, pro 
Die von dem verſtorb. Sauitäts⸗Rath Pfd. 74 Gu, * (8476) 


Dr. v. Duisburg hinterlaſſene Medaillen⸗ 


Concerte 


gegeben von 


Catharina Baum und Franziska Friese, 


unter gütiger Mitwirkung des Königl. Muſikdirectors Herrn 
Markull, 


im großen Saale des Gewerbehauſes. 


4, Concert 8 

Dienſtag, den 26. October 1869, Abends 7 Uhr. 
J) Sonate für Pianoforte und Violine, L. v. Beethoven, C-moll, op. 30, (Franziska Frleſe 
und Herr Markull.) 8 
Arie aus Orpheus von Gluck (Catharina Baum.) 
Le trille du diable pon Tartini. (Franziska Frieſe.) 
Drei Lieder. (Catharina Baum.) ; 
„bei rer Violin⸗Begleitung v. Hauptmann. (Catharina Baum u. Franz. Friefe.) 

agi fi 7 4 

Moto Aera ahn Paganini. | (Srangiäfe Frieſe 
Ay Chiquita von Fradier. 
La mis amore von Gordigiani. 
Canzone della ſritola von Ricci. 


2. Concert 

Freitag, den 29. October 1869, Abends 7 Uhr. 
1) Sonate für Pianoforte und Woline von Mozart. (Franziska Frieſe und 1 
2) Arie aus Saen von Roſſini. Catharina Baum.) ſe und Ser Meitub. 
3) Verſchiedene Stücke von Bach. (Franziska Frieſe.) 
4) Lieder von Schumann. Catharina Baum.) 
5) ie Sätze aus dem Violin⸗Concert von Mendelsſohn. (Franziska Frieſe). 
9 1 0 von 17 7 mit Violin⸗Begleitung. Catharina Baum und Franziska Frieſe.) 

m Wald von Hartmann N 

Nei von Kurſchmann (Catharina Baum.) 
8) Variationen für die Violine von David. (Franziska Frieſe.) 
9) Tarantella von Roſſini. (Catharina Baum.) 


(Catharina Baum.) 


(843890 


Sammlungen Numismatiſche Biblio⸗ 
thek wird am 2. November d. J. und folgende 


Tage durch den Auctionator Herrn R. F. Noth⸗ 
wanger in Danzig, Langenmarkt No. 15 (Reſ⸗ 
ſource Concordia), 2 Treppen hoch, gegen baare 
ab öffentlich verſteigert werden. Kataloge 
ſind à 10 Sgr. zu 0 5 im Auctions⸗Bu⸗ 
reau, Heiligegeiſtgaſſe No. 76, und in den Buch⸗ 
handlungen von Th. Anhuth, Langenmarkt 
No. 10, und Th. Bertling, Gerberg. No. 2. 


Cheſter, Edamer, 

Neufchateller und 

Schweizer Käſe 
empfiehlt 


Carlschnarcke. | 
Schleſiſche Kirſch⸗ * 


und Pflaumenkreide 


empfiehlt 


Carl Schnarcke. 


Engl Biscuits 
Carl Schnareke. 


Das Cigarren⸗Lager 
G. W. Starklop, 


vorm.: Starklop & Heidemann, 
befindet ſich jetzt 


hochgeehrten 
biermit ergebenſt 
gen, daß meine 


g 


bisher ſtellen. 


n 


zu veröffentlichen 


Stande iſt, bei ſo 


ee 
B 
S 


Ich beehre mich, meiner 
Kundſchaft 


iz und Pelzſtief 


in allen nur erdenklichen 
Arten für Herren, Damen 
und Kinder nunmehr voll⸗ 
ſtändig eingetroffen ſind, E 
und ſich in dieſem Jahre 
die Preiſe viel billiger als E 


Ich werde in ſehr kur⸗ 
Fer Zeit ein vollſtändiges 
Verzeichniß meiner ſämmt⸗ 
lichen Artikel und Preiſe 


lauben, und gebe ich ſchon 
im Voraus die Verſiche⸗ 
rung, daß Niemand im 


offerire ich zug eine 1 mein De⸗ 
k N, als: 


e 
III 


anzuzei⸗ 


HN 9 


> 


. 
(0330) Danzig, Mälzergaſſe No. 13. 


Hotel deutſches Haus 


empfiehlt täglich friſch vom Faß 

echt Pilſener Lagerbier und 

echt Wee Exportbier 
„Henninger in Nu 9 

G18 Otto Grinenipaib, 


Cafe Royal 


empfiehlt feine gute wohlſchmeckende Küche, 
Erlanger er sberger Bier, 
St. Albrechter Neu⸗Porter, 
wie auch ein gutes Glas hieſiges Lager ⸗ Bier. 
Herrmann Wathesius 
8496) 0 Breit 66. As 0 2 


0 
von : 
Eduard Stobbe, 
Heiligegeiſt⸗ ar Korkenmachergaſſen⸗ 


emp 
vorz 


* e + (2 
mir er⸗ fiehlt feinſtes Tate dies Speiſen à la carte 
uͤglich. 8480 


Billard mit Mantinellbanden. 
S ee ee eee eee 


lch guter Telegraph. Depeſche. 


36,1 ei b a i 
TE . Waare ſolche überaus nied⸗ g ah e. a 
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eröffnet habe 


ten Abnehmer in jeder Hinſicht zufrieden ftellen 
freundlichſt unterſtützen und mich durch geehrte Nuftrage 
64240 Danzig, den 19. October 1869. 
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empfiehlt 
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Frisch gebrannter Kalk “““ 
ist aus meiner Kalkbrennerei in 
Legan uni Langgarien 107 stets 
eu haben. ©. H. Domanski Ww. 
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ind wieder in allen Farben in ſchönſter Waare auf 
bnahme. 


Commandite: 
2. Damm No. 3. 


in ſehr guter Wiszniewsköſcher Flügel ſteht 
zum halben Preiſe für 150 . zum Ver⸗ 
kauf Jopengaſſe 35. (3465) 


Nübkuchen 


F. W. Lehmann 
Mälzergaſſe Na. 13. 


offerirt 
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Indem ich die e ausſpreche, durch Lieferung der vorzüglichſten Biere meine geehr⸗ 
u können, erſuche ich 


Damen⸗Tuche 


engl. Tartans und Plaids 


Cabannas y Carbajal 
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mein neues Unternehmen 
erfreuen zu wollen. 
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Verein jung II 
Donnerſtag, den 21. huj., Abends 8 Uhr, 
8 erſammlung. 
Erledigung der unbeantwortet gebliebenen 
Fragen. 


Der — 


Nautiſcher Verein. 


reitag, den 22. October, Abends 7 Uhr, 
Befoamlung Im Önnsrbeenfe, burg en 
agesordnung: Das Hambur nd 

Bremiſche Schiffsjungen⸗Geſetz. kur: 
Der Vorſtand. (8481) 


Danziger Stadith eater.| 
D tag, den 21. Dct. (I. Ab 
No. Ane ser, Große Oper ins Aalen 
von RA e 
— — 5 2 
Selonke's Variété-Theater. 
Donnerſtag, den 21. October. Auf Ver⸗ 
angen: In Saus und Braus. Originals 


— 


toffe mit Geſang und Tanz in 3 Acten. 
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Dru und Verlag von A. W. Kafemanr 
in Danzig. 


Adolph Korb. 
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W. Jantzen. 


hir. p. Mille, 


ger und empfehle dieſelben zur geneigten 


E. G. Engel, 


Milchtannengaſſe, auf der Speicherinfel, 


